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SOrgte der ST allener TZT un umanıs Joachim VoNn Watt nach einer
Handschrift der Klosterbibliothek seiner Vaterstadt. Die Einleitung über den
Dichter un sein Werk (der rstling der botanischen Literatur in Deutsch-
land, auch rein dichterisch angeschaut el Glanzleistung des begabten
Poeten) stammt Von Karl Sudhoff, die DBestimmung der lanzen und die
medizinisch-botanische Würdigung VO  —_ Heinrich Marzell, der TuCK-
geschichtli che Exkurs VOIN T1 Weil Die vorhandene Literatur, besonders
auch die elnschlägigen Abschnitte der ‚, Kultur der Reichenau‘“‘ Beyerle,

Bergmann, 712—71720, und lerp, 756—772), 1sSt gut
benützt. — Der Florentiner Poggio weilte nN1ıC 1492 in St Gallen, w1e

el ondern VOI etwa Jahren (um ’ ZUT Zeıt des Konstanzer
Konzils

Hausen (}a Dr Zeller

Kehr, Paul, Papsturkunden 1n Spanien. Vorarbeiten ZUL

Hispanıa Pontificia. Katalanıen Erster Band Archiv-
erichte ber dıe eigenen und die Forschungen VonNn RI1us
und assSoOW. ÖS 236 S geh 7 weiter Band
rkunden und egesten ach den eigenen un den VON

‚ Rıus, P. Rassow und 1enas angefertigten Ab-
schriften und Kollationen Ö 340 O geh 1920,
Berlin, Weidmannsche Buchhandlung.

aul IS gediegenen Regesta Pontificum RKRomanorum gebührt schon
längst ein renplatZ in en gelehrten Bibliotheken Es kann er auch NUur

freudigst begrüßt erden, wWwWenn in absehbarer Zeıt neben der Italıa un Ger-
mania auch eine Hispanla ONtITIC1a erscheint. Die 1926 veröffentlichten
Zzwel an Vorrabeiten lassen NUur das este hoiffen Wir begreifen wohl,
daß der Herausgeber, WIe E: in der inleitung ZU ersten.Band, aM berichtet,
anfangs niıC geringe Bedenke trug, den diesbezüglichen Anregungen Kar-
dinal Ehrles folgen. Um dankbarer werden alle Freunde paniens und

roßen Geschichte der Energie und Muniftfizenz aps 1USs » <8 sein,seiner
Privataudienz die etzten edenken zerstreute und denwelcher in längerer SOWIEe den leitenden ännern 1Im deut-ersten erhe  ichen Beitrag spendete,

schen Auswärtigen Am(t, 1m Reichsministerium des Innern, im preußischen
Kultusministerium un bei der Notgemeinschaft de deutschen Wissenscha
welche alle die Wichtigkeit dieses Unternehmens würdigen wußten unddessen Sicherung beitrugen.

Wenn 166 die ede ist VOINl den 435 chweri ällıge Benediktinerkonvefi-
ten der en e tu 1m Gegensatze den Augustiner-Chorherren, ürfte
Z eachten se1n, daß VOIIN sämtlichen Regularklerikern des Mittelalters gerade
die Augustiner-Chorherren die meiste Ahnlichkeit miı1t den Benediktinern
hatten, VOIN enen s1e vielfach auch die Würde undel der bte entlehnten

| 178 wird berichtet, aps 1kolaus 11 habe dem Stifter derel Ager
un seinen achkommen ausdrücklich das ecC 35  der rdinatıon des
Abtes‘‘ verliehen. Nun kann das lateinische ‚‚Ordinatio Abbatis‘‘ sowohl die
Bestellung, Ernennung oder Einsetzung des es als auch das Sakramentale
seiner el Dedeuten, 1m Deutschen dagegen en 11a nach eutigem
theologischem Spra

ht ine solche ZUu erteılen hat weder 1kolaus noch einchgebrauch be1i ‚„‚Ordination” zunäachs ine kirchliche
el Das Vorrec
anderer aps jemals anl Lal verliehen, und solche doch die Stifter
VOIN E1 In besagt das Regest /ABRE rkunde (11 ezemDer
’ Paschal 11 schreibe den Önig eter VON ra H06 die dem
Bischof (Stephan) VON Huesca auferlegte Kirchenbuße‘. DIie entschel-
en Stelle 1m ext des päpstlichen Schreibens aber lautet ‚„Ceterum Quia

Studien Mitteilung! (1928)
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In provincia vestira NLMLS procul distare Videntiur epISCOPL ef quia In 1DSLUS
accusatlione NOn CanonNICE plenitudini deesse Conspicıtur, petentibus
plerisque fratribus 1d 21 condescensionis impendimus, ul quartia SLL rdinis

explendumIMNMAaTLL expiationis ndiecte debeat Sacrament
VeETrO expiationis IDSLUS septlenarum numerum fres religi0se ConverSsationis
sacerdotes adiciantur‘‘. ann ist noch die ede Von Bischöfen der Nachbar-
DrOVINZ, welche etwa „purgationi e1IUSs adesse voluerint‘®. nter expiatio
hat iNan also hier keine Kirchenbuße verstehen, überhaupt eine HNL-
sühnung Von eingestandener Schuld, ondern gerade das DUTIC Gegenteil: die
Zurückweisung einer Anschuldigung Urc das eruhmte Testimonium
septimae NUS, welches auch der CHE C IC für gEWISSE, bei Bischöfen aller-
ings undenkbare, als ‚„„‚argumentum eredibilitatis‘‘ in Can 1475 Del-
ehNailiten hat Bischof Stephan VON Huesca sollte also mi1t sieben ebenbürtigen
Eideshelfern, hier Bischöfen, den sSschon Adus dem germanischen eC be-
kannten Reinigungsei schwören, und Nn der weiten Entfernung e1in-
zelner hiefür in rage ommender ollegen begnügte 190028  — sich miıt vier
Bisch6fen und drei Priestern. Von den 275 TIkunden des zweiten Bandes
hen sich etwa 139 aut Klöster UNSCICS Ordens oder der Augustiner-
Chorherren, arunter sehr interessante erhaup ollten IS Regesta
Pontificum Romanorum in keiner Stiftsbibliothek fehlen

cheyern. Dr LaurentiIius Hanser.

Beirachtungen des Anselm, verdeutscht VON den Benedik-
tinermönchen Bernard ar und Alfons Mug Theatıiner-
verlag, München 926 80 XVI 351 Sar geb 5,90

Das vorliegende andsame Oktavbändchen fügt sich nach der inhalt-
lıchen, der literarıschen W1Ie der buchtechnischen eite würdig in die wertvolle
el der IUr das katholische en verdienstvollen Veröffentlichungen
des Theatinerverlags,

DIie Einführung Bernard Barths, in der die einschlägigen Ergebnisse der
kritischen nselm-Forschungen des gelehrten Dom . Wilmart, Benedik-
tinermönches der el Farnborough übersichtlich zusammengefaßt und
ohne weıtere Erörterung übernommen werden, zeigt allerdings, daß der ira-
ditionelle 1te ‚„Beirachtungen des nselm  <6 sechr potiore gl
ist. Es sSind nämlich nach den Darlegungen der Einleitung Von den 2& E}
Studien, die das uchlein enthält, Vier, die mit Sicherheit dem An-
selm zugewilesen werden; alle übrigen Darlegungen dagegen sind einem
kleinen eil irüher, Zu größten eıil später als jene VON anderen Autoren
des K und Jahrhunderts verfaßt aber diese vier Anselmischen
Stücke auch inhaltlıch, niC. DlIoß äaußerlich Urc. den großen Namen des
Verfassers die Dars pDOotIOr darstellen, dürfte gerade dem, der in den etirach-
tungen sucht, Was Ss1e geben sollen und wollen AD mindesten zweifelhait
sein. Mir wenigstens scheinen andere Stücke wIie gleich das erste,
das dem Prior mer des Osters Christ Church in Canterbury 1137 -
geschrieben wird, mit seinen tieifen edanken VON ‚„ des Menschen Adel und
en  9 Gottes Bild, ott 1SeCeTEC Wohnstatt, TISTUS el WITr Christi-
leib, in Christo 1NSs  L USW. bedeutend wertvoller als etwa die STAar. gefühls-
etfonten und subjektiv eingestellten Betrachtungen ‚„Bekehrung“ und
-,, Verlorene Unschuld‘‘, die man auch ohne die ausdrückliche Bemerkung in
der Einleitung dem jungendlichen Anselm zuschreiben wird S1e Sscheiınen übDri-
DENS 1m Stil des Öfteren die kontrastierende Sprechweise Augustins ANZUu-
klingen, dessen ‚„„Confessiones“‘ SIE ja auch inhaltlıch nahe stehen Man

in der Einleitung vielleicht einen aufklärenden inweIis darauf eI-
warten dürfen Die bersetzung, der die textkritisc UrcCchaus zuverlässige
Ausgabe des Mauriners erberon, Migne 1at 198; 7109—820 zugrunde


